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Spotlıghts
Nıemand macht mehr Kreuze fur die Romer 1UT Du! Du bist der einziıge! Du bist schlım-
INECT als jene (Judas Jesus in Die letzte Versuchung Christi)
Man muß die Idee ottes 1mM menschlichen Geilst zerstoren. Soll 11UT ein jeder wIssen, daß

sterblich ist ohne dıe Hoffnung einer Auferstehung sıch In den 1To0od schicken mıt tolzer
Furchtlosigkeıit (Smerdiakoff AQUus > Die Bruüder Karamasow-«< iın Jesus Von Montreal)
\DIN bıst der errgott in UNSCTICII Kloster. Du bıst der letzte errgott In diesem (Gebäu-
de. Die anderen 41 Herrgoötter sınd alle bedeutend Junger und wichtiger (Dıie Oberın
ZU Gekreuzigten iın Das Gespenst )

ngewohnte, überraschende Perspektiven eröffnen siıch dem Publikum
gleich mıt den ersten Sequenzen Von Jesusfilmen DIie vertrauten, eigenen
Bilder loslassen und für dıe Dauer des 11mMs den Szenen und Vorstellun-
SCH, den Argumenten und Wiıdersprüchen ihrer Autoren folgen, nng
die eigenen Eınstellungen in ewegung und eröffnet Cuc Z/ugange ZUT

Jesus-Überlieferung.

Der Heıland 1m Fılm Andachts-Bilder kommen ewegung
Jesus-Filme 1bt C5S, seıit 6S Kıno g1bt 1895 flımmerten die ersten » Kıne-
matographen«-Bilder öffentlich ber dıe Leinwände In Berlıin (M.Skla-
danowsky) und Parıs und Lumuiere), und bereıts 18597 wurde dıe
Lebens- und Leidensgeschichte Jesu mehrfach verfilmt DIie weni1ge Mi-
uten kurzen 1lme tellen in »bewegten Bıldern« Szenen A4us demen
und der Passıon Jesu ach Sıe zeıgen 1mM 116e der Andachtsbilder diıeser
eıt einen »hoheıtsvollen, wunderwirkenden und mıt en Attrıbuten
der Gottlichkeit ausgestatteten Erlöser«,! also den Heıland populärer
Frömmuigkeiıt, aber nıchts annähernd Hıstorisches ber Jesus. Kıner

Zwick, Evangelıenrezeption 1m Jesusfilm. Kın Beıtrag ZUT internationalen Wır-
kungsgeschichte des Neuen JTestaments, Würzburg 1997,
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Nebeneffekt dieser ersten Verbindung Von und Fılm Die under
Jesuendie Fiılmpioniere ersten Filmtricks anımılert: Jesus erscheıint

mıiıttels Stoppen der Kamera be1 der Aufnahme urplötzliıch 1im Kreıs
seiner Junger (Lu der schreıtet dank Doppelbelichtung
des 11mMs trocken ber den ees Genezareth (Melıes
Hıstorisch knüpfen dıe ılme ber Jesus die Iradıtion der Passıonsspiele d} spiegeln
aber auch dıe ıkonographischen und szenıschen uster der kırchliıchen TIradıtion in Altar-
bıldern, Kreuzwegstationen und Andachtsbüchern. La Vie el La 'assıon de Jesus-Christ
(Das en un:! dıie Passıon esu Christi; Frankreich wurde Von den ern 1 u-
milere 1897 in Horiıtz Böhmen In NAnlehnung die dortigen Spiele gedreht. Er
zeigt In weniıger als 15 Minuten ufzeıt Szenen VO:  — der Anbetung der Könige bıs ZUT

Auferstehung Jesu. 'assıion Play (USA 1897, Mın) nımmt dıe Oberammergauer
Spiele als Vorlage. Miıt der Entwicklung des Kıinos als eigenständiger asthetischer Form
Begınn des Jahrhunderts zunächst galt der ılm mehr als Jahrmarktsspaß wandelte sıch
uch die Behandlung der Jesusfigur In diesem Medium und führte ZUT Entstehung eines
breıten Spektrums unterschiedlicher Filme.

7Zwischen ealıta und Fiktion Die Wiırklichkeit der filmiıschenexte

2 Das Genre Jesus-Film

Als Jesus-Filme gelten mische Erzählungen des Lebens und irkens
Jesu VON azare in Anlehnung die neutestamentliche Überlie-
ferung.}
Meditative Betrachtungen esu nach Werken der relıg1ösen unst, Dokumentar-, Spiel-
und Animationsfilme mıiıt diıdaktıiıscher Zielsetzung, ber uch Spielfilme, die dıe estalt
esu und ihre Wırkung NUur mıiıttelbar 1menun! Schicksal historischer Persönlıchkeiten
oder lıterarıscher Fıguren spiegeln oder IN deren Erleben und Handeln übersetzen, zahlen
nıcht eigentlich diesem Genre, denn S1e thematısıeren Jesus nach Inhalt und Form her
mittelbar und verfolgen Jeweıls eigene /ielsetzungen. Doch mussen uch unterschiedli-
che ılme WIeE dıe Rock-Musıicals Jesus Christ Superstar (Norman Jewıson, USA 1972; 107
Min.) und Godspell (Davıd Greene, USA 1973; 103 Miın.), dıe Persiflage Oonty Python’s
Life ofBriıan (Terry Jones, Großbritannien 1979; Min.) oder die heftige Kırchen-
und Frommıigkeıtskritik Herbert Achternbuschs In Das Gespenst (Deutschland 1982;
Miın.) dazugezählt werden. enn sS1IEe handeln aufje ihre Weıse explızıt Von Jesus und seiner
Wirkungsgeschichte und lassen durch ihre vielfältigen asthetischen und inhaltlıchen Zu-
gange das breıite Spektrum der tilmıschen Auseinandersetzung mıt diesem Ihema TSt
richtig erkennen.

Vgl Betteken, Das uch der Bücher als Filmhit. So oft vertilmt WIE SONS! keın ande-
165 Buch, In Hınwelilse. Nachrichten, Berichte, Anregungen des Biıstums Essen (199 1),5/6, 11-14

Zur Definition dieses Fiılmgenres vgl Z wick, 36-55 Einen Überblick g1bt:Jesus 1m ılm Eine Auswahlfilmographie, In Jesus 1n der Hauptrolle. Zur Geschichte
und Asthetik der Jesus-Fiılme, hg.V. Katholischen Institut für Medieninformation ‚USamn-
InNenNn mıt der Katholischen Filmkommission für Deutschland, öln (fılm-dienst extra; No-
vember
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Die vergebliche ucC ach der eallta: Jesu

Ich hab’ das Ja nıe vorstellen können, ber jetzt weıiß ich endlıch, WwIe SCWESCH ist.

Jesus-Filme erwecken den Anscheım Von ealıtäat, doch keiner ze1gt die
Geschichte, WI1eE sS1eE wiıirklıch War Die vielfältigen Versuche der tiılmıschen
Rekonstruktion des Lebens Jesu gründen in den beiden spannungsvollen,
tendenzıe. gegensätzlichen Formen der Fiılmgestaltung, der dokumenta-
risch-reahistischen und der phanstastısch-fiktiven. Bemuht sich der Do-
kumentarfılm VOT allem, die außere Wiırklıichkeıit in möglıchst ungestellten
Bıldern objektivierend darzustellen, nutzt der pıelfilm die kreatıven
Möglıichkeıiten der Filmtechni und Filmsprache, eher subjektive, 1inNn-
CeCIC Vorstellungen kreatıv Szene setfzen Das dokumentarısche (je-
staltungsprinzıp führt dazu, dıe Jesusgestalt auch ple  m (!) 1N-
szenleren, dıe Darstellung möglıchs realıstisch und hıstorisch zutref-
fend WIT. Was immer die Filmautoren und ihre Berater als historisch g-
geben unterstellen SO reiste der englısche Regıisseur Sıdney Olcott bereıts
19 mıiıt seinem Produktionsteam ach Palästına und Agypten und dreh-

From the anger the ( TrOSS (USA 1912; Miın.) »Orı1ginal-
schauplätzen« Im Bemuhen, seine Jesus-Darstellung möglıchst »realı-
stisch« erscheinen lassen.
Neuerdings hat John Heyman diesen filmıschen Realısmus fur eiıne fun-
damentalistisch-heilsgeschichtliche Darstellung Jesu instrumentalısıert.

HBr bemuht sich 1in Jesus Großbritannien 1979, 123 Miın.), das bıblısche Evangelıum
als objektiven »Bericht« VO » Handeln ‚ ottes In der Geschichte« möglıchst unverfälscht

inszenleren. Er folgt 1mM ılm einerseılts wortgenau dem ext des Lukasevangelıums, das
das Heıilsgeschehen vermeiıntlich zuverläss1ıg wledergıbt. Andererseıts Te den Fılm,

der biblischen ealıta: möglıchst nahezukommen, ebenfalls vermeınntlichen »Or1g1-
nal«-Schauplätzen in Israel und besetzt möglıchst viele Rollen mıt israelischen und arabı-
schen Darstellerinnen und Darstellern (Dıie Titelrolle, Jesus, verkörpert allerdings nach
westlıchem Geschmack en Amerıkaner, Brıan Deacon.) Um den Realısmus auftf die p1  e

treiben, werden für dıe Dıialoge schlıeßlich die bıblıschen »Orıiginal«-Sprachen Hebrä-
isch, Aramäıiısch und Griechisch bemüht, In der Kınofassung ber dann doch durch moder-

Sprachen ersetzt.>

Die ehnrher der Jesus-Filme versucht allerdings, weniger direkt und dıf-
ferenzilerter den bıblıschen Quellen historisch und theologisch gerecht
werden. / war wollen auch S1E die Geschichte Jesu »realıstisch« erzählen,
gehen aber gestalterisch EeWUu ber dıe knappen Erzählstrukturen der
Evangelıen hinaus und erganzen SIE Urc anschauliche Erweıterungen.
Dazu zahlen z.B ausführliche Sıtuationsschilderungen, Übergänge 5

Reaktion einer praktızıerenden Katholıkın auf dıe erste Ausstrahlung VONO Jesus Von
Nazareth Urc das Zweite Deutsche Fernsehen in der Karwoche 1978

Vgl Gottwald, DieIBıbel 1Im ılm. Das fundamentalıstische Genesis-Projekt,
in Relıgion heute. Zeıitschrift fur Relıgıonspädagogik 1983, 6’ 212-215
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schen lose aufgereihten Eınzelerzählungen, Rahmenhandlungen ZUT Ver-
deutlichung VON Brauchtum der Zeıtereignissen, legendarısche Elemen-

ZUT anschaulıichen Entfaltung Von Charakteren und Rollen und andere
der Anschaulichkeit und Verständlichkeit der Erzählung dienende Mıiıt-
tel Denn die medienspezifischen Sprach- und Erzählformen des 1lms
entwickeln sıch Adus den asthetischen und inhaltlıchen Gestaltungsmög-
lıchkeıiten der Bılder, der Dıaloge und Kommentare, der Uus1ı und der
Montageformen. Sıe zwıingen, 1mM Fılm verständliche Sıtuationen und
dramaturgisch plausıble Abläufe herzustellen Wie jedes Tzahlen ist
auch das Mische Tzahilien produktıv und deshalb kreatıver, fıkt1i-
VEr emente SO verbinden sich in diesen Filmen »dokumentarısche« mıt
»  1ven« Gestaltungsformen, und jeder Cue Fılm en und INSZe-
nıert seIn eıgenes Bıld VOon der Geschichte Jesu, VOIl seiner eıt und Um-
elt und »dokumentiert« amı die Je eigene Deutung des urchristlichen
Bekenntnisses urc seinen Autor der Regıisseur.

Jesus, der Movıle-Star populär, aber wen12 erfolgreich
Die Unterscheidung Zzweler asthetisch WIE inhaltlıch gegensätzlıcher, sich
aber notwendig erganzender Gestaltungsweisen wiıird In der Geschichte
des Jesusfilms schon VON den sıch ausdıflferenzierenden Produ  10NS-
interessen der entstehenden Filmindustrie überlagert: Der Fılm dient
cht 1Ur einem Autor der Regisseur Regisseurinnen en sıch dem
Ihema bisher nıcht gewidmet dazu, seine persönlichen küunstlerischen
und thematıischen Anschauungen realisiıeren, sondern muß auch
rentabe vermarktet werden können und deshalb den Publıikumsge-
chmack bedienen der provozleren. Hıer tTenNnen sıch die VoNn CNga-
gierten Autoren asthetisch und inhaltlıch gepräagten iılme mıt einer PCI-
sonlıchen » Botschaft« Von den kommerziellen Produkten der Medienin-
dustrie, die VOT em als Unterhaltungsware erfolgreich se1n mussen.

/ wel ılme nde der Stummfilmzeit verkörpern diese Alternative Von anspruchsvoller
Filmkunst und nıcht wenıger ambıtioniertem Unterhaltungskino. Als » Friedensbotschaft
In unfriedlicher Zeıit«® nach dem nde des Weltkriegs und als Appell ZUT Ruückkehr
christlichen en erzahlt Robert Wıene In INRKRT (Eın ılm der Menschlıichkeıit)
(Deutschland 1923; Min.) dıie Passıonsgeschichte ach einem Roman VO:  - P.Rosseger
mıiıt hohem küunstlerischen Anspruch: Kın atheıistischer Attentäter bekehrt sıch In der Be-
trachtung Jesu, der 1mM Oontras ZU) revolutionären Zelotenas als der UrC| Leiden
erhohte Kyrı10s erscheınt. espielt Von bekannten Theatergrößen, (u.a Gregori Chmara;
enny en; Asta Nıelsen; Werner aus schwankt dıe asthetische Gestaltung ZW1-
schen stilıstischen Anleıhen beı Durer un! Rembrandt und pathetisch-monumentalen
Bıldkompositionen nach dem Geschmack des zeıtgenössischen Publıkums.7
DagegenTeCecıl de Millemıt Der König derÖnige (USA Mın) einen

Vgl Spuren des Religiösen 1mM Fiılm, hg Hasenbergu Maınz/ Kö6öln 1995,
Vgl Zwick, 96-99
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spektakulären Unterhaltungsfilm (mıit ersten Farbfilm-Sequenzen). Ausschmückungen In
der Handlung Marıa Magdalena führt einen exotischen alon attraktıve Stummfilm-
Stars H.B.Warner; D.Cummings u.a.), luxur10se Dekors und eindrucksvolle Massensze-
NeN werden effektvoll arranglert und machen Jesus ZU Angelpunkt eines monumenta-
len WIE sentimentalen Geschehens. Diese publikumswirksame Mixtur wird In den spateren
Monumentalfılmen Oollywoods weıter perfektioniert. Das (ewand Henry Koster, USA
1953, 133 Miın.; der erste Breitwandfilm der Kıinogeschichte), Der Fischer Von Galiläa
(Frank Borzage; USA 1959; 185 Min) und Ben Hur (Wılliamyler, USA 1959; 213 Min.)
bılden Höhepunkte der filmındustriellen Verwertung phantastisch-romanhafter Legenden
aus dem Umkreıs der Jesusgeschichte. Ihnen folgen dıe monumentalen Leben-Jesu-Filme
Onlig der Könige (Nicholas Ray, USA 1960; 169 Miın.; NUr formal en Remake des
tummfilms VoNn und Die grösste Geschichte aller /eıten (George Stevens, USA,
1963; 196 Min.). Bleibt der erste überwiegend filmıschen Eiffekten interessiert, gelıngt

dem zweıten, mıt dem europälischen (harakterdarsteller Max VO)  — Sydow und 1m Bemu-
hen 1ne textgemäße Interpretation des Osterbekenntnisses eın ein1igermaßen eden-
kenwertes (hristusbild zeichnen. Beıide wurden jedoch Iinanzıelle Flops und markıeren
zunachst das nde dieser Entwicklung, die allzu ekKannte Geschichte esu als relıg1öses
Spektakel auf der Leinwand vermarkten.

Perspektivische 1e€ » Jesus« 1m ple medialer ommunıitıkatıon

Wır wehren uns dagegen, Inhalt und Formen der christliıchen Verkündigung In SORC-
nannten relıgıösen Filmen« lediglich als Humanıtat der Sentimentalıtät der gar sadıst1-
sche Sensatiıon verfälscht werden. Wır mussen uch bıtten, dıe filmische Darstellung der
göttlıchen Offenbarung (Chrıistusleben, Vorgang des Wunders, Vollzug der Sakramente)

vermeıden. Der Fılm annn die Wiırklichkeit des Heılıgen (Geistes 1Ur 1Im Spiegel eiInes
menschlıchen Schicksals spuürbar machen.®

Diese rogrammatıschen atze Aaus dem Jahr 1950 zeigen, WIE skeptisch
Kıirche und eologıie in Deutschlan: Filmen mıt bıblıschen Themen be-
SCENCH Ihre Vertreterinnen und ertreter zeigen sıch ZWarT faszınıert Von
der Breitenwirkung des Kınos in der OÖffentlichkeit, bleiben aber zutiefst
mißtrauisch gegenuber der » Bılderlust und Bıiıldersucht« des Publikums
und befangen in dogmatischen Vorbehalten Wo immer entrale lau-
bensinhalte außerhalb VOoNn (Jottesdienst und Katechese öffentlich InsSze-
1ert werden, TO dem aubenszeugn1s Mißbrauch und den Kırchen
Autoritätsverlust. Diese wollen deshalb dem Kıno 11UT die Behandlung
existentieller Fragen in chrıstliıcher Deutung zugestehen. rst Cu«c For-
INen der asthetischen und theologıschen Auseimandersetzung 1m edium
Fılm bringen diese Vorbehalte in ewegung, » Jesus« wırd ZUema e1l-
1918 den Kırchen gegenüber utonomen medialen Kommuntikationskul-
tur, ihrer Produzenten ebenso WwWI1e ihrer Nutzerinnen und Nutzer. Die Kır-
chen können auf deren TOdCUuKTte 1U och reagleren und dıe Auseinan-

DiIie »Entschlıießung«, VON » 130 Vertreter(n) des Filmschaffens und
der Kırchen beıder Konfession« formulıert, ist abgedruckt In Evangelıscher ılm-Beob-
achter (1950), Nr. 1 9 f7 vgl uch das negatıve Urteıil Heß Filmbeauftragter des
Rates der EKD, Bıbelverfilmungen, zıtiert In EFB (1949) Nr. 1 9
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dersetzung bestenfalls kritisch begleiten. Aktuelle Fragestellungen, 1n-
nergesellschaftliıche Auseinandersetzungen und kulturelle Strömungenen heute den »Sıtz 1Im Leben« für NCUC, originelle Produktionen
Den Aufbruchbewirkt 1er a0Ol0o Pasolıinı 1964 mıt Das Evangelium
Matthäus alıen; 136 Min.)
»Ich wollte dıe Dınge soweıt als möglıch erNeu!: heilıgen, ich wollte s1e. remythisiıeren«, 61 -
autert der bekennende Marxıist seine Absıicht.? Er folgt CHB, Jjedoch mıt Auslassungen,Umstellungen und szenischen Ergänzungen, dem ext des Matthäus-Evangeliums. Er
Te. seinen ılm In Schwarzweiß In den kargen Landschaften un: Burgruinen Sudıtalıens
und besetzt dıe Rollen überwiegend mıiıt La:endarstellerinnen und -darstellern. SO eNntstie
ıne streng bıblısch wirkende Geschichte, die ber iıne an  Z  I eigene Realıtät chafft » Je-

predigt mıt fast übermenschlicher Autorität den Armen und Machtlosen die erlösen-
de ahe (Gottes und den Vertretern der Obrigkeit, VOT allem der relıg1ösen, dessen fordern-
de Gerechtigkeit. Pasolın]ı konstrulert also 1Nne nahezu materıalıstische, sozlalkrıtische
Analogie ZU Christuszeugnis des Evangeliums, dıe WIEeE meınt den »mythischen«Charakter dieses Zeugn1isses nıcht verleugnet.

»IcC zeige die inge, ich rkläre S1e nıcht«, betont Roberto Rossellını,
überzeugter ertreter des Neorealısmus 1m Fiılm!9, und schlägt In Der
€eSSLAS (Italıen/Frankreich 197/75; 140 Miın.) einen geschichtlichen Bo-
PCH Von der ndnahme der israelıtischen Stämme in Palästina Jesus.

Erll dıe hıstorische Entwicklung der Messı1as-Idee VON der KöOni1gszeıt 1mM alten Israel bıs
ZU 10d esu den bıblıschen Quellen entsprechend sıchtbar machen. Er interpretiert Je-
SUuS, den uden, dem viele das Messıas-Prädikat zuschreıiben un! der dıes uch für sıch be-
ansprucht, als ıne der großen Persönlıchkeiten der Menschheıtsgeschichte. In langen,geschnittenen Eınstellungen ze1igt R.Rossellıini typıische bıblısche Landschaften un ‚ACIHU-
plarısche Kre1ignisse und gewınnt mıt dıesem »realistischen« Stil 1ne CUu«c Sachlichkeit 1n
der Darstellung Jesu.!!

uchFranco Zeffirelli zieltmıt CeSUS Von Nazareth alıen Großbritan-
1en 1976, 350) Miın.) auf eıne sachlıch-informative Darstellung. Er
ıll »das Menschlıiche (Christus« siıchtbar machen und »versuchen, den
hıstorischen Jesus zeigen«.!2
In einer mehrstündıgen Fernsehproduktion präsentiert dem internationalen Publıkum
einen europälisch-amerikanisch gepragten Jesus (Robert Powell) In eiıner hıstoriısch SOTS-faltıg rekonstrulerten und breıt entfalteten Jüdısch-zeiıtgenössischen Umgebung. In der
Darstellung der Passıon folgt jedoch der antıyüdıschen Auffassung des Johannesevange-Iıum und mac! die Judıschen der röomiıschen Autoritäten fuüur Jesu Tod verantwort-
ıch Hıer gehen die ambıtionierten historischen Interessen des Regisseurs mıiıt den Okono-

Vgl Schütte, Kommentierte Filmografie, In Pasolini, mit Beıtragen VON K
Jungheinrich u. Munchen, 3 Aufl 1985, 103{£f, 135

Vgl Thome, Kommentierte Fiılmografie, 1n Roberto Rossellini, Reıihe 1ılm 3 ’Munchen 1987, 103 If; bes. 261 und 263
11 Vgl uch Zwick, 448

Zeffirelli, Zeffirelli. Autobiographie, Müuünchen/Zürich 1986, 416f1.
Vgl Zwick, 561 u.0.
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mischen der Medienindustrie ıne typiısche, der Sache jedoch abträgliıche Allıanz eın Das
europäisch-amerikanische Fernsehpublıkum erwartet In der Titelrolle einen Star nach
westlich-abendländiıschem Geschmack, die Jüdische Gemeiinschaft einen historisch sach-
gemäß gezeichneten Propheten oder Lehrer und die christliıchen Kırchen und ihre 1ente.
ben doch den Chrıstus des aubens einer »NUT « historischen Persönlichkeit. Jlein
WCLLL alle »ıhr« ıldwliederfinden, ist der Erfolg beı den Eıinschaltquoten gesichert. Zef-
firellıs »ausgcWOSCHCI« Jesus findet deshalb international 1e] Beıfall, wiıird ber VOoOn Kriti-
kern uch als relig1öser » Kıtsch« aus verurteilt.

Martın SCOrsese dagegen provozlert T1sten und Kırchen mıt einer Spe-
kulatıon ber dıe rein menschlıchen Seliten der Person Jesu. In Die letzte
Versuchung Christi (USA 1988; 164 Miın.) inszenıert CT, einem Roman

VOoNn OS Kazantzakıs folgend, Jesu Rıngen 1mM Konflıkt zwıischen seinen
menschlichen edürfnissen und seiner göttlıchen Bestimmung.
Jesus zweıfelt zunachst seliner Berufung und versucht, sıch iıhr entziehen. rst nach e1-
Her kontflıktreichen inneren Entwicklungolg zögernd dem göttlıchen Heılsplan, immer
wieder herausgefordert und vorangetrieben VON Judas, seinem zelotischen Freund und
kämpferischen Wıderpart.asverkörpert den realıstisch-praktischen, Jesus den spirıtu-
en Weg iın der »Sehnsucht des Menschen, (Jott gelangen«; TSst beıde geme1n-
Sam konstituleren das »doppelte Wesen Christi«, das eigentliche Thema sowohl des Ro-
Mans als uch des Fılms. In der »letzten«, diabolischen Versuchung Kreuz aßt Jesus
sich noch einmal taäuschen und 16© INn den Iraum bürgerlicher Liebe und Selbstverwirklı-
chung. Mıt dem OTWU: des Verrats der gemeiınsamen aCcC nNeas iıihm endgül-
t1g dıe Augen und bewegt ıhn, 1U  — endlich seine Bestimmung, den Kreuzestod, anzuneh-
INCIL. Nur mıtas ann Jesus die rlösung bewirken, 11UT! In der Dialektik VOIl

idealıstisch-spirıtueller Suche und polıtısch-realem Handeln, dıe ‚Ofscha: M.Scorse-
5C5S, kann der Mensch se1in Wesen verwirklıchen.

Der Fılm protestiert dogmatısch fixiıerte Christusbilder und ırch-
iıch sanktiıonıerte Frömmigkeıtspraktıken WIeE z B dıe Herz-Jesu-Vereh-
Tung und polarısıert dıe Öffentlichkeit. Fromme Kinobesucher, unfer-
stutzt VO  - Kırchenvertretern, sehen VOT em in den sexuellen Passagen
des 11ms eiıne blasphemische Entstellung des Chrıistuszeugnisses. och
eroöffnet dieses gelungene Produkt des asthetisch anspruchsvollen, erzah-
lenden Kınos vielmehr TILISCHE Z/ugange ZUT relıg1ösen Iradıtion und
entfaltet 1m Ansatz eiıne polıtısche Dımensıiıon.
Im bıslang etzten Kınofilm ZU ema, Jesus Von Montreal (Kanada
1989, Miın.), inszenıert Arcand den Streıit den hıstorıschen Je-
SUuS und das Christusbild deremıiıtten In der Konsum- und edien-
gesellschaft.

Der Versuch, ein tradıtionelles Passıonsspiel aktualısıeren, polarısıert dıe OÖffentlichkeit
und führt Tutfalen Interessenkonflikten. Daruber kommt der Jesus-Darsteller ode.
e1INn JTo0od führt einerseıts ZUT Instıtutionalısıerung SseINES Engagements In einer
Iheatertruppe und ermöglıcht andererseıts »NEeCUCS« ‚eben, organısch durch dıe Irans-
plantatıon seines erzens und seiner Augen, spirıtuell UrC| die Emanzıpatıon eines Ot0o-
modells AQUuSs Okonomischer un iıdeologischer Abhängigkeıt. In der Form originell, theolo-
gisch her konventionell, vertriıtt der ılm hıstorisch dıe problematische These, Jesus se1
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der ıllegıtıme Sohn 1nNnes römischen Soldaten. Er stellt aber uch gängıge Klıschees ıronısch
auf den Kopf: So muß Danıiel/Jesus sterben, weıl das kırchliche und das stadtısche Kran-
kenhaus die Soforthilfe verwelgern, während Nan 1mM Jüdischen Hospital schließlich rast-
10s, ber vergeblich sein Leben rngt

Eınen asthetisch und theologisc radıkalen Protest ormulıe: Herbert
Achternbusch in Das Gespenst (Deutschland 1982, 88 Miın.)
nter gezlielter Verletzung relıg1öser und bürgerlicherusund In radıikaler Umdeutung
christliıcher 5Symbole inszenıjert In mehreren Stationen einen absurd anmutenden
»Kreuzweg«, derjedoch konsequent die »Menschwerdung« eines klösterliıchen Kruzifixes
und se1ın »Opfer« spirıtuellen Befreiung und Erlösung der Oberıin des Klosters erzählt.
Wiıe 1Im Theater nötigt H.Achternbusch uch 1Im Kıno se1in ublıkum, dessen eıgene Tabul-
sıerungen aufzubrechen und seine Sehnsuüchte ach Leben, 1€e'! und spirıtueller Erneue-
Iung artıkulieren. Der ılm löste ıne heftige öffentliche Kontroverse dUS, die Urteile
reichen VON »Gotteslästerung« und » Anschlag auf das umanum« bıs theologisch Trnst

nehmenden » Vorübungen ZUT Auferstehung« Er hat bıs heute nıchts VO  —_ seiner asthe-
tisch wIe theologisch provozlerenden und produktıven Kraft verloren.

Jugendlich-alternativen Protest bürgerliche Konventionen Ssple-
geln dıe ock-Musıicals Jesus Christ Superstar (Norman Jewıson, USA
1972; 107 Min.) und Godspell aVl Greene, USA 973 Z Mın.)
unge Leute selbst inszenlieren eın Passionsspiel In der israelıschen uste
(Superstar der anzen dıe Ofscha selner Gleichnisse VOT der Kulısse
VO  —; New ork (Godspell). Sie zeigen einen »heilıgen« Narren (Gree-
ne), einen unheroischen, gefuhlvollen Menschen, VOTL bedrohlich her-
anrollenden Panzern, der sıch dem »Superstar«-Klischee der relıg1ösen
Konvention eher entzıe und eigentlich N1iIC als »(Jott« verehrt WeTl-
den Tauchte. Seine Passıon wırd als Zerstorung eiıner »Tröhlichen Uto-
pie« > Urc gesellschaftlıche Repression interpretiert. Personen und
Gruppen werden mıt den Stilmiitteln der Rockmusık charakterisiert d
oressIVe, harte und hektische Ausdrucksmittel des ardock für die Pro-
teststiıimmung der alternatıven Szene z.B der Gestalt des udas, Soft
Beat- und Soul-Passagen ZUT Identifikatıon mıt Jesus und Marıa agda-
lena; emente konventioneller Musıkstile 1squalıfizıeren das » Kstab-
lıshment« .16
Ahnlich WIE die ock-Musıcals ist MontyPython’s Leben des Brıan (1er-

Jones, Großbritannien 1979, Miın.) ZU Kultfilm einer jJugendlıchen
Protestkultur geworden. Die Komoödıe einen fiktıven Zeıtgenossen
Jesu ist weniger als » Angrıff auf den lauben« (Terry Jones), sondern

Vgl Pro und Contra das »Gespenst«, epd Dokumentation Frankfurt/M.

Hasenberg, (Clown und Superstar. DIie Jesus-Musıcals der 700er Jahre, 1n Jesus INn
der Hauptrolle. film-dienst extra, öln 1992, 36-41

So Prinz, » Jesus Christ Superstar« Eıine Passıon In ock Ansaätze einer Ana-
yse und Interpretation, in UuUsLı und Bıldung (197/2) 194-199
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vielmehr als »beißende ttacke relıg1öse Heuchele1i«17 verste-
hen. In der immer Identifikation mıt den sentimentalen WIe PIO-
vozlerenden Botschaften dieser ılme vergewıIıssern sıch viele jJüngere
Menschen geradezu ıtuell immer NEeCUu ihrer eigenen »alternatıven« Sehn-
suchte und distanzıeren sıch zumiıindest zeıtweılıg VOoNn konventionellen
Leitbildern und Werten ıtten in der alltäglıchen ealıta vermiuittelt iıh-
NCN das Kıno dıe Vısıon einer vorstellbaren »besseren« Welt und wiıird
ZU nlaß und einer eigenständıgen Sinnsuche und Selbstfindung.

Zur Hermeneutıik und esus-Filme vermitteln relıg10se
Kommunikation

Dıie wahre Story Von Jesus wırd 6S in einem einzıgen Fılm NIC. geben,
doch S1e spiegelt sich 1n den vielfältigen Perspektiven dieser sıch
terschiedlichen audıovıisuellen exte Die unheılıge Allıanz VOoONn elıgıon,
Kommerz und Unterhaltung aber schärtft unseren 1C für das lebens-
weltliche etzder Interessen und eduüurfnisse derer, die solche exie PIO-
duzleren, verkaufen der als uDlıkum für sıch nutzen Die 1ime sSınd
Ausdruck eiıner alltagsweltlıchen Kommunikatıion, dıe durchaus relıg1öse
Vorstellungen und Ta  en thematiısıe: und bearbeıtet, und vermitteln
insofern selbst relıg1öse Kommunikation. Dıdaktıiısch sınd deshalb nıcht
11UT die filmischen exte elbst, sondern auch ihre kulturellen, Oökonom1-
schen und polıtıschen Ontexte erschliıeßen, nämlıch die Zusammen-
änge ihrer Produktion, Verbreıtung und Nutzung in der Massenkommu-
nıkation. Hıer en Jesus-Filme ihren »Sıtz 1m Leben« eute.

. Filmexegese
Die Entwicklung und gestalterische 1e€ der sus-Filme nötigt uns,
jeden einzelnen als orıgınalen audıovisuellen extwahrzunehmen und
exegıisieren.
Dıie phılologischen un filmanalytiıschen etihoden dazu sınd leicht zugänglıch, dıe Vıdeo-
echniık erlaubt dıie detaiılgenaue Analyse einzelner Sequenzen In Unterricht und Grup-
penarbeıt neben dem ganzheıtlıchen Filmerlebnis 1mM Kıno.!® ild- und Tongestaltung,
Dramaturgie und Montageformen, Iso dıie mediensprachlichen Gestaltungsformen, sind
dabe1ı ebenso unerläßlıch untersuchen WwI1ıe inhaltlıche Aussagen und Zusammenhänge,

sachgemäßen Interpretationen und Urteıilen ZU »Jesusbild«, ZUT Darstellung der
Jünger, deren oder der Frauen, ZUT theologıschen » Botschaft« des 1lms gelangen.
Jeder ılm benutzt die technisch WwWIeE küunstlerisc. »sakular« und handwerklich produzler-
ten Bılder und Töne, ıne eigene Jesusgeschichte schreıben. Deren Orıiginalıtäat

Kinnard 1.Davis, Dıvine Images. history of Jesus the SCICCH, New ork
1992, 195

Vgl Hickethier, ılm- und Fernsehanalyse, Stuttgart/ Weimar, ub Aufl
1996, der Kanzog U. ınführung in dıe Filmphilologie, München 1991
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MaAaC| deutlıch, dıe ursprünglıche Geschichte esu unabgeschlossen bleıbt und uns

ständıg bewegt, s1ie »In subyektiven Brechungen und Deutungen« 1im Horıizont unNnseTeT e1-
ND'  n Selbstauslegung NECUu erzählen un! deuten.!?

Jesus-Filme vermitteln die Teilnahme relıg1öser Symbolbildung
und Deutungskultur
Im Kontext alltäglıcher Kino-Unterhaltung und Fernsehnutzung und in
eiıner sozlalen Welt mıt nachlassenden ırchliıchen Biındungen vermitteln
die 1lme dıe Herausforderung ZUTr Selbst- und Weltdeutung Kındern, Ju-
gendlichen und Erwachsene alltags- und realıtätsna Theologisch reflek-
tieren S1e die christlich- relıg10sen, aber auch dıe kırchen- und religionskrIi-
tiıschen Auffassungen ihrer acher und ihrer Nutzerinnen, ihrerutorin-
NCN und Leser, SIE nötigen uns, dem Gezeıigten und Erzählten zuzustim-
INCeN der widersprechen und darın uUNsSseIcCc eigenen Vorstellungen VO
Wesen des Menschen, VON seliner Geschichte und seinem Verhältnis
Transzendenz artıkulieren Jesusfilme sınd Teıl eiıner theologisc Pro-
duktiven, lebensweltlichen Kommunikationskultur, WIT können überJjene

dieser teillnehmen.
Jesus-Filme eignen sıch nıcht dazu, en WIe auch immer dogmatısch fixier-
tes Christusverständnis Szene setizen. 1elimenr bringen sie dieses
mıt ihren anschaulich-erzählenden Perspektiven in ewegung und noöt1-
SCH dazu, CS immer NEU interpretieren. Deshalb sSiınd auch dıe heologı-
schen Kriterien ihrer Beurteiuung eweıls NCUu erheben und 1SKU-
tieren. Die Begegnung mıt der erzaählten Geschichte Jesu 1mM Erleben der
1Ime versetzt Menschen jeden lters diıe »Spannung zwischen Jlau-
ben und Wıssen, Frömmigkeıt und Bıldung, und Intellekt, Kopf
und Herz«,%0 s1ie CWwe uns, selbst theologisıerend ber Daseın in
der Welt, ber uUuNsScCIC Weltbilder und persönlıchen Konfessionen, ber

Vorstellungen VON ott und TIranszendenz nachzudenken Sie
STO uns d durchaus auch mıteinander daruber streiten und arın
aufeinander horen. Die Arbeit und mıiıt Jesus-Filmen eignet sich
deshalb dazu, uUuNnseIc theologische Kompetenz als Lernende und Lehren-
de fördern und unNns motivlieren, unNns neugler1g W1Ie TIUSC auf dıe-

und andere Formen relıg1öser Kommunikatıon 1im Alltag einzulassen.
Die Kulturindustrie allerdings instrumentalıisıert diese relıg1ıösen Ihemen
und uUunNnseIec symbolıschen Vorstellungen fur ökonomische und polıtısche
Zwecke, und das Kıno verbreıtet, solange unreile  1ert als kommerziel-
le nterhaltung L11UT konsumtilert wiırd, eine » Atmosphäre der Regres-
S10N « .21 Denn dıe Zuschauerinnen und Zuschauer erwarten und WUun-
schen, unterhalten werden, sSIe ne1gen deshalb dazu, sich 1im dunklen

Dannowski, Produktive Deutungsmuster. Sakulares 1lm.! und christlı-
che Verkündigung, 1n Jesus in der Hauptrolle. fılm-dienst extra, Oln 1992, 20f.

ayer, Theologıe, Guütersloh 1994, 397
21 Vgl Salje, Fılm, Fernsehen, Psychoanalyse, Frankfurt/ New ork 1980,
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Raum dem, Was auf der Leinwand passıert, außerlich PasSıVv auszulıiefern
und innerlich Von dem Gebotenen vereinnahmen lassen. Hıer setzt
medienpädagogisches und relıgionsdidaktisches Handeln Es muß dıe
aktıve Aneı1ıgnung der 1lme unterstutzen und begleıten, etwa, indem 6S

ZU Filmerlebnis auch das Filmgespräc anbıete und dıe Kıno- der
Fernseh-Unterhaltung in dıe sozlale und personale Kommunikatıon e1n-
bındet DiIe Jesus-Überlieferung WIT' wleder 7U ema uUunNseIres g-
melınsamen Miteinandersprechens und -hörens, dıe Kino-Unterhaltung
MaCcC Prozesse der symbolischen, auch relıg1ösen Deutung VoNn Welt und
ensch in uUuNseIeI Gesellschaft wieder öffentlich und ermöglıcht jeder-
Mannn und _ Jederfrau, ihnen produktıv teilzunehmen.
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